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Zur Lage.
Zm nächsten Monat soll die Völkerbunds -Tagung in Eens

wieder beginnen . Dabei soll als einer der wichtigsten Vor¬
gänge die Aufnahme Deutschlands in den Bund erfolgen
Angesichts der Vorkommnisse und Hemmungen bei der letz¬
ten Tagung, von der die eingeladenen Deutschen wieder re
siiltatlos nach Hause reisen mutzten, zeigt sich jetzt schon bei
oen hauptbeteiligten Ländern und Regierungen eine starke
Nervosität . Nicht weniger als drei Staaten : Spanien , Po¬
len und Brasilien (ja man sagt auch China ) fordern gleich¬
zeitig mit der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund
»nd der Zuteilung eines ständigen Ratssitzes im Völker-
jdundsrat an Deutschland ein gleiches Recht . Andere Staa¬
ten aber widersprechen und lehnen jede Aenderuug des

bisherigen Zustandes mit alleiniger Ausnahme für Deutsch¬
land ab ; so vor allem Schweden.

Run bemüht man sich in Paris wie London , die Geister,
die man rief , zu beschwichtigen . Denn allem nach wurde dem
einen oder anderen Lande ein geheimes Versprechen ge¬
macht , das dann mit Naturnotwendigkeit die Forderung
des andern Landes weckte.

Deutschland kann diesem erregten Suchen und Mühen
ruhig zusehen . Es mischt sich , als noch außerhalb des Bun¬
des stehend , in diese Streitfragen nicht ein und kann nur
verlangen , daß die Einrichtung des Bundes nicht zu uu-
gunsten Deutschlands verschoben wird . Wird der Bund auf
anderer Grundlage aufgebaut , als er zurzeit der Anmel¬
dung Deutschlands zum Bunde war , so kann Deutschland
immer noch tun , was es will und dem umgekrempelten Ge¬
bilde fern bleiben . Allzu groß wird der Schaden dann nicht
fein.
i Als Vorbereitung zum Eintritt in den Bund werden zur
Zeit aber auch allerlei Verhandlungen , wie es heitzt , ge¬
pflogen . Die einen betreffen die deutsche Abrüstung und
— als Gegenstück möchte man sagen — die Ententeabrü-
pung am Rhein.

Thamberlain und Briand haben erklärt , es fehlen noch
allerlei Dinge in der Deutschland auferlegten „Abrüstung ".
Allerdings wurde dem auf Vorhalt zugefügt, seien es mehr
Untergeordnete Anstände , die einer Aufnahme Deutschlands
in den Völkerbund nicht hinderlich seien . Leber diese Mei¬
nungsverschiedenheiten sollen nun zurzeit eingehende Un¬
terhaltungen gepflogen werden . Auf der andern Seite hat
der deutsche Botschafter in Paris den deutschen Wunschzet¬
tel präsentiert. Und der enthält selbstverständlich an erster
ktelle die Forderung auf Verringerung der Besatzungs¬
truppen im deutschen Gebiet und — möchten wir hinzufü¬
gen — diejenige auf ein anständigeres Verhalten besonders
der Franzosen auf deutschem Grund und Boden . Datz man
dazu nur schwer sich entschließen kann , beweist die Ausrede
Briands, die französische Untersuchung der Vorkommnisse
»n Germersheim sei noch nicht abgeschlossen , was allerdings
Bin wenig lange dauert.

Auch über Verhandlungen Deutschlands mit Belgien
wegen Zurückgabe von Eupen und Malmedy , mit Polen
wegen Aenderung im Weichsel -Korridor und mit Frankreich
wegen Abtretung eines Kamerun -Streifens enthalten Pa¬
riser Blätter Mitteilungen . Was an diesen Dingen wahr
M , kann zur Zeit nicht gesagt werden , da deutscherseits hier¬
über geschwiegen wird.

Zwei Prozesse im Deutschen Reich haben in der letzten
Zeit die Oeffentlichkeit stark erregt und bedenkliche partei¬
politische Zersetzungserscheinungen zutage gefördert . Der

war der Magdeburger Mordprozetz, dessen parteipoli-
tilche Ausschlachtung nun durch eine amtliche Darstellung
freist abgeschlossen erscheint. Es ist jetzt erwiesen, datz der
Mörder Schröder ohne Anstiften durch einen Dritten einen
Wohnlichen Raubmord begangen hat , datz zwei Ange-
Mdigte unschuldig in Untersuchungshaft saßen und datz

Klärung des Sachverhaltes durch unbegreifliche Vorein¬
genommenheit des Untersuchungsrichters und seines Poli-
Mkommissars so lange hingehalten wurde , bis allen Hemm-
pWn zum Trotz die Berliner Kriminalkommissare Klarheit
geschaffen haben . Der Untersuchungsrichter Kölling , sein
Mizeikommissar Ten Hold, der stellvertretende Vorsitzende

preußischen Richtervereins und der Magdeburger Land-
Mabgeordnete werden es nicht leicht haben , sich in der
Msentlichkeit zu rechtfertigen . Aber auch die Rechtsorgane,
«ss m höchst auffallender einseitiger Weise sich in den
Missal ! parteipolitisch einmischten, werden ihr bedenk-

men
^ *3ehen jetzt vor ihren Lesern reinzuwaschen

zweite Prozeß spielte in Dresden . Es handelt sich
^ Kötzer Fehlbeträge und Unterschlagungen beim Volks-
?wpfer, also von Geldern , die, aus der Mildtätigkeit ge-
«Melt , den Aermsten der Armen zugut kommen sollten.
.DEagt ist u . a . ein Dr . Meißner . Uebereinstimmend
Rok

" ^ Zeugenaussagen dahin , daß der Angeklagte nicht
ein politischer Phantast . , aber in hurrah -xatiiotischer

Verkleidung , sondern auch sonst geistig und moralisch min¬
derwertig war . Er war dem Alkohol ebensowenig abhold
wie den käuflichen Mädchen, obgleich er eine Frau zu Hause
hat . Dabei hielt er sich für befähigt , deutscher Autzenmini-
Aer zu sein. Und einem solchen Manne überließ man ohne
strengere Kontrolle die gesammelten Gelder!

Diese geradezu unglaubliche Leichtfertigkeit wird aber
womöglich noch überboten durch die bis jetzt ungeklärte
Verwendung von Geldern . Ein Zeuge Uth , Major beim

s sGeneralstab im Reichswehrministerium , mutzte erklären,
j Generalleutnant Müller habe seinerzeit für bestimmte

Zwecke 10 000 Mk . gebraucht und erhalten . Ueber den Zweck
! etwas auszusagen , sei er nicht berechtigt. Aber das mutzte
! er auf Vorhalt einräumen , diese Summe sei jedenfalls nicht

Mr Zwecke, die mit dem Volksnotopfer im Zusammenhang
) standen , verwendet worden.
s Nun müssen wir doch fragen : wer hat dem Zeugen Ma-
i jor Uth verboten , seiner Zeugenpflicht voll und ganz nach-
! zukvmmen? Und warum hat das Gericht diese Antwort

hingenommen und nicht weiter nach der Verwendung der
10 000 Mk . geforscht ? Glaubt man denn , datz mit dieser
ausweichenden und ablehnenden Antwort diese Frage erle¬
digt sei ? Es ist ohnehin schon eine starke Zumutung an
die Oeffentlichkeit, wenn sie hinnehmen mutz, datz von den
unterschlagenen 130 000 Mk . 40 000 Mk . an Einzelpersonen
verschenkt , 90 000 Mk . aber an rechtsstehende Parteiorgani¬
sationen hingegeben wurden.

Die Geldgeber wie diejenigen , die die Gelder hätte«
empfangen sollen, haben also ein sehr lebendiges Interesse
daran , zu erfahren , was auch mit diesen 10 000 Mk . ge¬
schehen ist , die ein Generalleutnant erhoben und ihrem
eigentlichen Zweck entzogen hat . Das Mißtrauen wächst
mit der Vertuschung. Das möge man sich doch gesagt sein
lasten . Mit dieser Aussage vor Gericht ist jedenfalls die
Angelegenheit noch keineswegs erledigt.

Auf dem Balkan kriselts einmal wieder . Bulgarische
Banden sind in Jugoslawien eingefallen , so daß die Serben
schon ans Rüsten dachten und sich mit den Rumänen ver¬
banden , um die Bulgaren kriegerisch zu überfallen . Diplo - !
matische Noten sind schon gewechselt worden . Darauf haben i
Pich England , Frankreich und Italien besonnen, von sich ,
aus einzuschreiten, um die Kriegslust zu dämpfen . Aber
eingefallen ist es wohl keiner dieser Regierungen , daß sie j
selbst die Mitschuld an diesen Beunruhigungen dadurch >
tragen , datz sie unheilvolle Erenzverhältnisse in ihren Frie - j
densdiktaten schufen und datz sie durch die Entwaffnung der j
Bulgaren es den Banden erleichterten , ihr Räuberunwesen -
an der Grenze zu spielen. s

Der Reimgungsprozetz in Sowjetrutzland geht weiter . !
Rach der Entfernung der Hauptführer der Opposition sollen,
wie gemeldet wurde , mehrere hundert Offizere der Rotes
Armee knall und fall entlasten und in Leningrad ungefähr
ZOO politisch verdächtige Personen verhaftet worden ssm.
Man macht in Sowjetrutzland wenig Federlesens mit den¬
jenigen , die nicht vollständig sich den herrschenden Gewalt¬
habern unterwerfen . Diese Verfolgungswut scheint nun
auch auf Deutschland überzugreifen . Man wirft auch hier
diejenigen aus der Partei hinaus , die nicht vollständig nach
der Schablone abgestempelt sind . So ist das jüngst erst dem
Führer Maslow begegnet . Und zudem hat die K . P . D . ein
Bilderbuch herausgegeben mit ca . 300 Steckbriefen von ehe¬
maligen Parteigenossen , die man jetzt zu Polizeispitzeln

i umgestempelt hat . Das ist die Freiheit und Brüderlichkeit
der K . P . D. !

„Male" KaWfesftiMllng
Auf dem Bonner Studententag ereigneten sich zwei Vor¬

fälle , die auch von der allgemeinen öffentlichen Meinung
besprochen werden müssen . Der erste betrifft den Flaggen-
ftreit , der leider auch in diese Veranstaltung getragen wurde.
Die gastgebende Bonner Studentenschaft hatte mit den offi¬
ziellen Flaggen geschmückt . Das war der Mehrzahl der Ver¬
sammlung ungenügend . Sie verlangte auch die Anbringung
der alten Reichsfarben , weil unter ihnen ihre Komilitionen
gefallen seien. Der Streit wurde nur dadurch geschlichtet , j

l datz der Bonner Vertreter der Studentenschaft seine Ehren-
i stelle niederlegte und richtig Schwarz-weitz-rot neben

Schwarz-rot -gold aufgehängt wurde . Wir meinen , der Streit
um die Reichsfarben ist , soweit er überhaupt nicht schon

s reichsgesetzlich geregelt ist, an anderer Stelle auszutragen . »
s Es geht nicht an und dient dem Frieden nicht, wenn er bei ;
i jeder Gelegenheit , auch von Unberufenen , aus angeblich rein s
- idealen Beweggründen , neu entfacht wird . s

Noch peinlicher aber mutzte die Frontstellung gegen den s
preußischen Kult -minister Becker aus Anlatz der Erörterung

> des »Kalles Lesstng " -berühren . Es wurde seinerzeit wieder- '

holt darauf hingewiesen, datz das preußische Kultministerium
in der ganzen Angelegenheit nicht gerade zehr geschickt ope¬
riert hat . Immerhin gelang es durch , ein Kompromiß , die
unerfreulichen Verhältnisse schließlich doch zu bereinigen und
die Gefahr einer Schließung der Technischen Hochschule in
Hannover abzuwenden . Die unmittelbar beteiligte Äuden-
tenschaft hat seinerzeit das Kompromiß unwidersprochen an¬
genommen und damit hätte vernünftigerweise die ganze An¬
gelegenheit erledigt sein sollen , zumal Professor Lesfing,
besten Eignung als Hochschullehrer in der Tat sehr umstritten
ist, freiwillig auf die Ausübung der venia legendi verzichtet
hatte . Demnach lag für die deutsche Studentenschaft kein
Anlaß mehr vor , sich hiergegen zu wenden , da sie jckde un¬
mittelbare Berührung mit Professor Lessing verloren hatte.
Datz es dennoch auf der Bonner Tagung zu einer neuen
Erörterung der ganzen leidigen Angelegenheit gekommen ist,
ist tief bedauerlich. Am bedauerlichsten aber ist die Tatsache,
datz man dort mit großer Mehrheit einen Beschluß angenom¬
men hat , der seinem ganzen Inhalt wie seiner Formulierung
nach einen neuen schweren Angriff auf den preußischen Kult-
minister darstellt . Von der äußersten Rechten vielleicht ab¬
gesehen , wird dieser Beschluß in allen politischen Lagern nur
der schärfsten Ablehnung begegnen. Denn man erinnert sich,
datz während des Konfliktes in Hannover sehr matzgebli - e
Kreise der Rechten den preußischen Kultusminister zu ener¬
gischem Durchgreifen gegen studentische Flegelhaftigkeit auf¬
gefordert haben . Der jetzt nun vorliegende Bonner Beschluß
rist im Grunde nichts anderes als eine Solidaritätserklärung
für die elf in Hannover relegierten Studenten , die sich zu
t̂ätlichen Angriffen und körperlichen Mißhandlungen gegen
den Professor hatten hinreitzen lassen . Damit aber beschmutzt
die deutsche Studentenschaft ihr eigenes Nest . Es wäre viel¬
leicht an der Zeit , wenn die zuständigen Stellen im Reich
und in den Ländern wie die Volksvertretung die Ergebnisse
der Bonner Tagung zum Anlaß nähmen , die Frage zu
prüfen , ob auf eine solche einseitige Kampfesstimmung der
nachwachsenden„geistigen Führer " des Volkes nicht ein wirk-
ßa-mer Dämpfer aufgesetzt werden mutz.

Unterzeichnung der drnlsch-sranzWchen
WirtschnstryMisorimr

Paris , 5 . Aug . Die deutsche Handelsdeegation gibt fol¬
gende Mitteilung heraus : Zwischen dem deutschen Botschaf¬
ter von Hoesch und Ministerialrat Posse einerseits und dem
französischen Außenminister Briand und Handelsminister
Dokanowski andererseits sind heute nachmittag um 7 Uhr
im französischen Außenministerium zwei Verträge unterzeich¬
net worden . Der eine dieser Verträge ist ein auf die Dauer
von 6 Monaten abgeschlossenes vorläufiges Handelsabkom¬
men , der andere eine Teilvereinbarung über den Waren¬
austausch zwischen Deutschland und dem Saargebiet . Durch
den ersten Vertrag wird der Warenverkehr zwischen Deutsch¬
land und Frankreich für eine bestimmte Anzahl , die Ausfuhr
beider Länder interessierender Waren geregelt ; außerdem
enthält dieser Vertrag Klauseln über das Statut der Per¬
sonen und Gesellschaften (Niederlassungsrecht) . Zn dem Teit-
vertrag über das Saargebiet sind eine Anzahl der in dem
vor einem Jahr abgHchlossenen , aber nicht in Kraft getre¬
tenen Saarabkommens geregelten Fragen des Warenver¬
kehrs zwischen Dentfchlarch «rrd dem Saargebiet übernom¬
men worden.

Neues vom Tage.
Der ftrgoflmvisch-bulgarksche KonflM

Belgrad , 6 . Aug. Der nach Belgrad zurückgekehrte Aus-
senminister Nintschitsch äußerte zu Journalisten , daß über
die durch die bulgarischen Bandeneinfälle entstandene Lag«
zwischen Jugoslawien und Rumänien volle Uebereinstim»
mung bestehe . Es liege auch im Interesse Griechenlands,
gleichfalls mit Jugoslawien und Rumänien zusammenzu-
gehen. In später Abendstunde veröffentlichte das jugo¬
slawische Außenministerium ein längeres Communique
über die Einbrüche der bulgarischen Komitatschis . Die Re¬
gierung erklärt darin , datz sie auf Grund der Untersuchung
über die Vorfälle veranlaßt worden sei, umfassende Maß¬
nahmen zu treffen , um das jugoslawische Staatsgebiet ein
für allemal gegen die systematischen Angriffe bewaffneter
Banden zu sichern . Das Communique fügt hinzu, datz in
Belgrader politischen Kreisen die Lage als ernst beurteilt
werde.
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Dr . Simons über Paueuropa und Anschlutzfrage
Wien , 6. Aug. Zur gestern begonnenen Tagung der Inter»

National association veröffenMcht der Präsident des Reichs¬
gerichts, Dr . Simons , in den Zeitungen eine Erklärung , die
Mit den Worten schließt : Wenn Europa sich selbst behaupten
will , so muß es aus die heute unerträglich überspitzte Be¬
deutung der innereuropäischen Grenzen verzichten . Mag das
neue Gebiet nun Paneuropa heißen oder Europäischer Zoll¬
verein , oder wie immer , die Grenzen müssen jedenfalls ad-
gebaut werden und di« erste Grenze, die unbedingt fallen
muß , ist die, die die beiden deutschen Staaten voneinander
scheidet.

Die Amortisatiouskasse in der französischen Kamm«
genehmigt

Paris , 6 . Aug . Zn der Kammer wurde der Regierungs»
eniwurf , der die Schaffung der Amortisationskasse zur Til¬
gung der Bonds der nationalen Verteidigung vorsieht, nach
Ablehnung verschiedener Zusatzanträge das Eesamtprojekt
ohne Aenderungen mit 420 gegen 140 Stimmen angenom¬
men. Die Abstimmung über das Gesamtprojekt war eben¬
falls mit einem Vertrauensvotum verbunden . Die Sitzung
wurde sodann bis 9..30 Ahr unterbrochen.

Rückkehr normaler Verhältnisse in Mexiko
Nenyork, 6. Aug. Die letzten Meldungen aus Mexiko er¬

klären einmütig , daß im Lande wieder normale Verhält¬
nisse zurückgekehrt seien und die Regierung überall die
Truppen von den Kirchen zurückziehe . Nach genauen Fest¬
stellungen find bei den Unruhen in der Stadt Mexiko 20
Personen getötet und 40 verwundet worden.

Zur Wandlung Poincares in der Schuldenfrage
Paris , 6 . Aug. Die Absicht der französischen Regierung

die Ratifizierung der Schuldenabkommen noch vor dev
Kammerferien zu verlangen , hat allgemein überrascht.
»Quotidien " glaubt , Poincare sei dadurch umgestimmt wor-
daß ihm in London, Amsterdam und Neuyork Unterstützung
versprochen worden sei. Poincare habe dev Vorsitzenden
der Finanzkommission davon verständigt , daß er für die
Durchführung des Verfahrens die Dringlichkeit verlange«
werde. _

Schröders Schwester verhaftet
Berlin , 5 . Aug. Wie die „Vossische Zeitung " aus Mag¬

deburg meldet, verlautet dort , daß die Schwester Schrö¬
ders festgenommen und bei ihr der Chauffeuranzug ihres
Bruders gefunden wurde , den er anhatte , als er Helling
nach Eroß -Rottmersleben lockte . Sie sei es gewesen, die
versucht habe , auf dem Teppich in der Wohnung Schröders
die Blutflecke abzuwaschen . Während der Haft ihres Bru¬
ders habe sie mit ihm in ständiger Fühlungnahme gestan¬
den und die Verbindung mit seiner Braut in Köln aufrecht
« halten.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 7 . August 1926.

" Zur Stadtschultheißenwahl . Die gestern abend in der
Turnhalle stattgefundene Bürgerversammlung , die von der
bürgerlichen Vereinigung einberufen wurde , zu dem Zweck,
Klarheit zu schaffen , ob Ulrich Merz oder Verwaltungs¬
aktuar Kalmbach der Kandidat der vereinigten bürger¬
lichen Wähler sein solle, war außerordentlich zahlreich be¬
sucht und verlief dadurch ziemlich stürmisch , daß auch die
Anhänger der Kandidatur Pfizenmaier sich anscheinend ge¬
schlossen eingefunden hatten . Stadttieryrzt Dr . Schnei¬
der führte in seiner Einleitung aus , daß nur obigem Zweck
die Versammlung diene und daß er deshalb Rednern ande¬
rer Kandidaturen das Wort nicht erteilen werde . Diese
Erklärung rief einen Sturm der Anhänger Pfizenmaiers
hervor , der jedoch einen Erfolg nicht hatte . Es sprachen
dann Redner zu den beiden Kandidaturen Merz und Kalm-
bach und wogen Licht - und Schattenseiten der einzelnen Be¬
werber ab . Als es zur Abstimmung gehen sollte, gab es
einige Schwierigkeiten und ernstere Auftritte , weil die An¬
hänger der Kandidatur Pfizenmaier der Aufforderung , die
Turnhalle zu verlassen oder die Abstimmung zu unterlas¬
sen , nicht stattgaben . Es drohte die Versammlung resul¬
tatlos zu verlaufen . Schließlich gab aber der Vertreter der
kommunistischen Partei die Erklärung ab , daß sie sich einer
Abstimmung enthalten und dann ging diese ungestört vor
sich. Resultat : Verwaltungsaktuar Kalmbach 165 Stim¬
men, Ulrich Merz 154 Stimmen . Mit der Aufforderung,
sich nun hinter Kalmbach, der die meisten Stimmen
auf sich vereinigte zu stellen, schloß der Vorsitzende, nach¬
dem niemand mehr das Wort wünschte, die Versammlung.

Wie uns nachträglich mitgeteilt wird , ist es durch sin
ganz unliebsames Versäumnis unterblieben , den Anwesen¬
den auf der Galerie Abstimmungszettel zu übergeben . Da¬
durch ist das Resultat leider nicht ganz einwandfrei.

Wie uns ferner mitgeteilt wird , haben nun die Kandi¬
daten Schultheiß Braun aus Darmsheim und Rechnungs¬
rat Sannwald aus Welzheim ihre Bewerbungen zu¬
rückgezogen . Ulrich Merz und Schultheiß E . Kaltenbach
haben dies bis heute vormittag noch nicht getan . Zweifel¬
los ist aber die Wahlsituation heute so, daß sich bei der
Wahl am morgigen Sonntag die Kandidaten Kalmbach
und Pfizenmaier gegenüberstehen.

Die Erklärung der Eemeinderiite . In der im gestrigen
Blatt erfolgten Erklärung der Cemeinderäte
sind im Gedränge des Geschäftes leider einige Fehler un¬
terlaufen , die in einem Teil der Zeitung noch enthalten
sind . Die Erklärung der Gemeinderäte lautet : Die Unter¬
zeichneten Mitglieder des Eemeinderats halten es unter
ihrer Würde , auf die Rüpeleien , die von Seiten eines sei¬
ner Verantwortung nicht bewußten Mitglieds des Kolleg¬
iums bei der BUrgerversammlung am Dienstag ausgespro¬

chen wurden , einzugehen . Sie erklären , daß ihre Beschlüsse
das Tageslicht nicht zu scheuen brauchen und daß sie die
Tragweite derselben jederzeit verantworten werden.

— Falsche Banknote «. Von den auf 10 Reichsmark lau¬
tenden Banknoten (Ausgabe vom 11 . Oktober 1924) sind
Falschstücke im Umlauf , die leicht an folgenden Merkmalen
zu erkennen sind : Das Papier ist grau und dünner als das
der echten, die Pflanzenfasern sind durch rötlich violette
Druckstriche vorgetäuscht, das Wasserzeichen ist durch Auf¬
druck mit Farbe nachgeahmt. Das männliche Bild , mit sei¬
nen großen runden Augen, sowie die in der Zeichnung ver¬
unglückte Nase und der offene Mund lassen die Note leicht
als Falschstück erkennen. Zn dem Wort „Reichsüanknote"
fehlt der i-Punkt . -

Nagold , 6 . August . (Protest .) Nachdem die Einkommen¬
steuer-Bescheide den Steuerpflichtigen durch das Finanzamt
mitgeteilt wurden , sind unter den Mitgliedern des hiesigen
Eewerbevereins lebhafte Beunruhigungen über deren
Höhe entstanden , und es wurde von vielen Seiten angeregt,
daß zu dieser Frage in einer öffentlichen, vom Gewerbever¬
ein einzuberufenden Versammlung , Stellung genommen
werde . Diese Versammlung fand am Freitag , dem 30 . Zuli,
im Gasthaus zur Traube in Nagold statt und beschloß dem
Finanzamt Altensteig und der Handwerkskammer Reut¬
lingen zwecks Weitergabe an die zuständigen Stellen fol¬
genden Protest zu übersenden:

Die im Gasthaus zur Traube stattgefundene sehr zahlreich be¬
suchte Versammlung, einberufen vom Eewerbeverein Nagold , er¬
hebt schärfsten Einspruch gegen die gewaltigen Steuerlasten , ins¬
besondere gegen die Einkommen,- Gewerbe- und Eebäudeentschul-
dungssteuer, die im Laufe der Zeit ein ganz unerschwingliches
Matz erreicht haben. Diese enormen Steuern und Abgaben müs¬
sen unbedingt zu einer Katastrophe führen, als deren Folge die
Erdrosselung der Wirtschaft und ganz besonders des Handwerks
und des gewerblichen Mittelstandes eintreten wird . Die vor
kurzem bekannt gegebenen Veranlagungen zur Einkommensteuer
1925 überschreiten zum großen Teil jedes vernünftige Matz , denn
es ist gänzlich unmöglich, datz in einer Zeit wie der heutigen
Wirtschaftskrisis, derartige Verdienstmöglichkeiten erreicht wer¬
den können , ja es mutz sogar ein großer Teil der Steuerzahler
von der Substanz leben . Die schematisch festgelegten Erhebungen
sind von Grund aus falsch und es mutz entschieden verlangt
werden, datz bei der Festsetzung der Steuersätze brauchbare Norm¬
sätze durch Fühlungnahme mit den in Frage kommenden Orga¬
nisationen ausgearbeitet werden, wobei die örtlichen Verhält¬
nisse zu berücksichtigen sind . Wir fordern im Interesse des
Handwerks und des gewerblichen Mittelstandes schnellste Ab¬
hilfe durch Abänderung der Steuergesetze . Außerdem fordern
wir eine allgemeine Stundung der Nachzahlungen ohne Zinsen
bis zur Entscheidung über die erhobenen oder noch zu erheben¬
den Einsprüche . Ueberhaupt mutz verlangt werden, datz in Zu¬
kunft bei der Erhebung der Steuern dem Steuerzahler im all¬
meinen mehr Rechnung getragen wird und nicht schon bei kurzen
Verzögerungen Verzugszuschläge und Mahngebühren in einer
Höhe gefordert werden, die sonst als Wuchergebühren anzusehen
sind . Im Auftrag des Eewerbevereins Nagold : Der Vorstand.

Wildbad , 5 . August . (Der verhaftete Aal . ) Ein ergötz¬
lich Stllcklein von der Fürsorge der Polizei wird der „Wies¬
badener Zeitung " aus Wildbad berichtet . Der Besitzer
des Restaurants „Zur Traube " hatte in einem Bassin im
Hof lebende Aale aufbewahrt . Mochte nun einem dieser
Fische die Hundstagehitze oder die Langeweile in dem
engen Wasserbecken zu groß geworden , oder mochten ihn
bange Ahnungen überkommen, daß er bald die Mittagsta¬
fel des Hotels zieren würde , kurzum : ein Aal machte sich
in einer der letzten Nächte auf die Wanderschaft . Er turnte
über das Bassin, hüpfte über den Hof, durch einen schmalen
Hausgang und gelangte glücklich auf die Straße , unter der
das Wasser der Enz schon verführerisch gurgelte und gluckste.
Aber ach : dieser freiheitsdurstige Aal hatte nicht mit der
Polizei gerechnet. Die Gefahr nahte in Gestalt eines Poli¬
zeibeamten , der zunächst den Ausreißer ableuchtete (es war
nachts 2 Uhr ) , dann „verhaftete " und mit auf die Wache
nahm . Dort wurde der Aal gefangen gesetzt. Es gelang
der Polizei , die „Personalien " des Aals festzustellen, wo¬
rauf er am nächsten Vormittag dem Besitzer lebend wieder
zugestellt wurde . — Die Aale haben bekanntlich ein sehr
zähes Leben.

Stuttgart , 6. Aug. (Hinrichtung .) Der 26 Fahre atte
Dienstknecht Albert Veil aus Bietigheim , der im September
o. Zs . de« 20 Zahre alten Hilfsarbeiter Johannes Lehn«
aus Reumühle in Bayern , seine« Wandergenossen, « schos¬
se« hat , um ihn als unbequemen Zeugen von begangenen
Verbrechen zu beseitigen, und der am 12 . Februar zum
Tode verurteilt worden war , wurde heute früh im Hofe
des Landgerichtes hingerichtet . Zu der Hinrichtung hatten
sich viele geladene Zuschauer eingefunden . Veil wurde von
einem Geistlichen und seinem Verteidiger in den Hof ge¬
führt . Zn Ruhe hörte er das Urteil an , ebenso die Mittei¬
lung , daß der Staatspräsident das Gnadengesuch abgelehnt
hat . Der Geistliche sprach ein Sterbegebet , das Veil mit¬
betete . Gefaßt bestieg er dann das Schafott und rasch war
die Hinrichtung vollzogen.

Plattenhardt , 4 . Aug. (Ein unauffindbarer Ortsvor¬
stand .) Da der am 19 . Zuni 1921 als Ortsvorsteher von
Plattenhardt bestätigte Schultheiß Otto Kofink sich seit dem
25 . März d . Zs . unbefugt von seinem Amte fernhält und
der inzwischen ergangese « Aufforderung des Amtsober¬
amts zur Rückkehr in sein Amt nicht nachgekommen ist,
wurde durch eine Entscheidung der Ministerialabteilung
für Bezirks- und Körperschastsverwaltung die hiesige Orts¬
vorsteherstelle für erledigt erklärt . Ueber den Aufenthalt
des bekannten Schultheißen ist imm« noch nichts näheres
bekannt.

Gmünd , 5 . Aug. (Schiedsspruch.) Der Schlichtungscrus-
schuß hat eine« Schiedsspruch für die Schmuckwareniudustrie
gefällt , der wie der Pforzheim « Schiedsspruch eine 50pro-
zeutige Ferienentschädigung vorsieht, im übrigen aber die
Bestimmungen des alten Vertrages aufrecht erhält . Die
Parteien werde« verpflichtet, im nächsten Jahre erneut zu
verhandeln . Alle anderen Anträge der Arbeitgeber wur¬
de« absslsbst.
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Gageruberg OA . Marbach , 6. Aug (Großes

si-uer .) Gestern mittag brach in der Doppelscheu « der Land¬
wirte Möhle und Vrixner Feuer aus , dem sämtliche Vor¬
räte zum Opfer fielen . Der Schaden ist groß. Vielleicht
dürfte feuchtes Heu die Ursache des Brandes sein Di»
Feuerwehr von Beilstein war rasch zur Stelle , doch das
Feuer hatte gute Nahrung in Heu- und Strohvorräte «.

Kleinsachsenheim OA . Vaihingen , 6 . Aug . Brandnn-
glück. ) Gestern nachmittag brach in der Doppelscheuer von
Hermann Walliser und Jakob Gutekunst in der Löchgau« -.
straße vermutlich infolge Kurzschlusses Feuer aus . Das Ge-
bäude wurde samt Ernte - und Heuvorräten ein Raub der
Flammen . Die Feuerwehrleute , die meistens auf dem FeLe
tätig waren , hatten die schwere Aufgabe , drei in großer
Gefahr stehende nahe Wohngebäude zu schützen , was Mch
harter Anstrengung auch gelang , denn das Feuer
auf seinen Herd beschränkt . Auch das Vieh konnte «ock
rechtzeitig aus dem brennenden Gebäude gebracht werde«

Gräfenhansen OA . Neuenbürg , 5. Aug . (Selbstmord)
Donnerstag nachmittag schoß sich der verheiratete Milck
Händler Gottlob Ahr eine Kugel in die Schläfe. Der V>
weggrund soll ein geringfügiger häuslicher Streit gewesen
sein. Er wurde im Sanitätsauto ins Bezirkskrankenb »,,-
gebracht, starb aber auf dem Weg.

^ '

Feldstetten OA . Münsingen , 6 . Aug . (Schwer « Kn,
bruchsdiebstahl. ) Zn der Nacht auf Donnerstag wurde bei
Kaufmann Reiber eingebrochen. Die Diebe bohrte« die
Angeln eines Fensters heraus und stiegen in das Zimmer
In dem Laden leerten sie die Kaffe im Betrage von 400 bis
500 Mark . Ferner stahlen sie drei Uhren und Schokolade.
Im Keller ließen sie sich Brot , Käse und Wein gut schn«ken
und verließen anicheiuend̂ cmLtex aus das Haus.

Spaichingen , 5 . Äug . (Brand . ) Schon wieder, nach nur
drei Wochen Pause , ertönte heute nacht Uhr Feuer¬
alarm . Es brannte in dem Gasthaus zum „Berg"

. Der
Dachstuhl stand in Hellen Flammen . Scheuer und Stallunz
sind unversehrt . Das Feuer ist in einem Raum neben der
oberen Küche ausgebrochen. Die Ursache ist unvorsichtige
Aufbewahrung von Asche.

Dirgercheim OA . Neresheim , 6 . Aug . (Verschüttet .) Der
65 Jahre alte Postbote a . D . Anton Rofch verunglückte im
Steinbruch durch Herabrutschen tödlich . Bosch war bis um
die Brust verschüttet und mußte wahrscheinlich den Erstik-
kungstod sterben.

Burg Bernheim bei Rothenburg a . T „ 5 . Aug. (Zu dem
schweren Autounglück) teilt das Bürgermeisteramt von
Burg Bergheim mit : Nach den amtlichen Feststellungen be¬
trägt die Zahl der bei dem Autounglück ums Leben Gekom¬
menen 7 , die der Schwerverletzten 2 . Leicht verletzt wurde
ein« . Der Kraftwagenführer Stierhof , der zuerst irrtüm¬
lich als tot gemeldet wurde , hat schwere Verletzungen er¬
litten.

HeilSronn , 6 . Aug . (Tödlicher Autounfall . ) Donnerstag
abend 10 Uhr ereignete sich auf dem Wege von Jlsfeld,
etwa 2 Kilometer vor Flein , ein Autounfall . Der Kauf¬
mann Rud . Seitz, der von einer Eeschäfstour heimkehrte,
fuhr eine Böschung hinab und war auf der Stelle tot. .

Vermischtes.
Die Welttagung der christlichen Zagend in Helsingfors

ev. In Helsingfors herrscht in diesen Tagen reges Leben : man
siebt da Vertreter der verschiedensten Zungen und Hautfarben,
die sich zu der Weltkonferenz der christlichen Jungmännervereine
eingefunden haben. Im Ganzen sind etwa 40 Nationen mit
1500 Abgeordneten vertreten. Die deutsche, etwa 300 Mann
starke Abordnung unter Führung von Reichswart Lic. Stange,
wurde von der finnischen Bevölkerung besonders herzlich aus¬
genommen. Das enge Verhältnis zwischen Deutschland und
Finnland kam z . B . dadurch zum Ausdruck , daß der finnische
Bischof Gummerus beim ersten Festgottesdienst und der städtische
Vertreter bei der Begrüßungsfeier seitens der Stadt in deutscher
Sprache redeten . Die Predigt bei dem feierlichen Eröffwmgs-
gottesdienst am Sonntag (1 . August ) hielt der bekannte Leiter
des Lhristl. Studentenweltbundes und ueugewäblte Präsident
des Weltkomitees Dr. John Mott . Eine der weihevollste » Au¬
genblicke war die Gedenkfeier der Deutschen an den Gefallenen¬
denkmälern der deutschen und finnischen Krieger, die in treuer
Waffenbrüderschaft im finnischen Befreiungskampf gegen de«
Bolschewismus den Heldentod fanden

Z Schiffsfestzug. Anläßlich der großangelegten Feierlich¬
keiten der Einweihung der neu errichteten „Alten Brücke
zu Frankfurt a . M . am 14 . und 15 . August d . Z . wird im
Anschluß an den offiziellen Festakt am Sonntag , dem 1Z-
August, nachmittags 1 Uhr , ein Schiffsfestzug auf dem Main
stattfinden , an dem sich zahlreiche Städte , Verbände , Ver¬
eine sowie private Kreise beteiligen werden . — Der glück¬
liche Gedanke des Schiffsfestzuges findet überall lebhaftes
Interesse und man darf damit rechnen, daß auch von außer¬
halb Frankfurts zur Brllckenweihe zahlreiche Gäste er¬
scheinen werden.

Aussatz heilbar ! Das längst gesuchte Heilmittel zur Be¬
kämpfung des Aussatzes scheint nun doch gefunden zu sein.
Am 21 . Mai d . I . konnte wieder ein Aussätziger aus dem
Asyl der Brüdergemeinde „Jesushilfe " in Jerusalem als
geheilt entlassen werden . Der Arzt , Dr . Canaan , ein ara¬
bischer Christ , hatte durch mehrfache Blutproben festgestellt,
daß der Kranke ganz bazillenfrei sei, und so konnte derselbe
von seinen Angehörigen mit Zubel abgeholt , in seine Hei¬
mat zurückkehren . Das ist in wenigen Jahren bereits oer
vierte derartige Fall . Die erste Heilung wurde 1924 fest-
gestellt, 1925 konnten zwei weitere Patienten freigespro¬
chen werden . Das Heilmittel , das den Kranken eingespri?
wird , Aiouni , hat bei allen Aussätzigen im Asyl eine we¬
sentliche Besserung in ihrem Befinden hervorgerufen , st-
daß sie zeitweise schmerzfrei sind , ja zu Arbeiten im warte
und Haushalt mit herangezogen werden können und neu
Lebenshoffnung schöpfen. Die Bedeutung dieser -

chen Kuren gegenüber der furchtbarsten , bisher unheilbar^
Krankheit für die leidende Menschheit liegt aus der Hano.
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Kleine Nachrichten aus aller Welt i

Die Arbeitsloseuunruhen in Berlin häufen sich . Auch
am Donnerstag kam es vor dem Arbeitsnachweisgebäsde j

der Germannstratze zu neuen Zwischenfällen zwischen i
Arbeitslosen und Polizeibeamten , bei denen es der Poltzei !
«rst nach energischem Eingreifen mit Eummiknütteln mtd
Kolbenschlägen gelang , die Menge , die sich immer wieder !
Husammenrottete, auseinander zu treiben . Erst in den j
Machmittagsstunden konnte die Ruhe wieder vollständig -
.hergestellt werden . Zwei Rädelsführer wurden der Abtei» ;
Illng 1a des Polizeipräsidiums Wgefuhrt . ^

Der Potemkiufilm im Hessen nicht verboten . Me amt¬
liche Darmstädter Zeitung teilt mit , datz der Vertreter
Kestens an der Filmrwrfiihrung in Stuttgart nicht teilge-
«ommen habe. Es werde auch kein weiterer Einspruch sei¬
tens Hessens erfolgen . Auch Baden wird allem nach einen
solchen nicht erheben . Dann haben wir das sehr erhebende
Schauspiel : was in Heilbronn verboten ist , darf in Wimp¬
fen gezeigt werden , und was man in Wildbad oder MiW»
wker nicht sehen darf , kann man sich in Pforzheim ruhig
mit ansehen. Den Karlsruhern und Darmstädtern schadet
nichts, was den Stuttgartern zum Schaden gereicht. Das ist:
deutsche Einheit von heute.

Der internationale demokratische Kongress der Friedens¬
freunde . Nach einer Havasmeldung sind in Cherbourg 5V
amerikanische Professoren , dis im Aufträge der Carnegie-
Stiftung an dem Internationalen Demokratischen Kongress
der Friedensfreunde teilnehmen , eingetroffen . In Rouen
sind 900 Kongressteilnehmer , meist Deutsche , ausserdem Bel¬
gier , Holländer , Skandinavier , Engländer , Amerikaner und
Vertreter mitteleuropäischer Staaten angekommen.

Räumung von Montabaur durch die Franzosen . Die i
Kreisstadt Montabaur (Hessen-Nassau) , aus der am 4. j
April 1926 bereits eine französische Kompagnie zurückge- i
zogen wurde , wird nunmehr auch von dem damals zurück- >
gebliebenen Eendarmeriekommando verlassen werden, so«
Latz die Stadt bald von jeder Besatzung frei sein wird.

Plantagenbrand in Natal . Wie aus Durban (Natal ) ge¬
meldet wird , hat dort ein Brand 500 Acre, d . s . 200 Hektar
Zucksrplantagen vernichtet . 12 Eingeborene sind in den ;
Flammen umgekommen. j

E :n italienischer Beruhigungsschritt in Moskau . Der ita - t
liemsche Botschafter in Moskau , Graf Manzoni , teilte dem §
Alchenkommissariat mit , datz zwischen Italien und Rumä - :
men keinerlei Bündnisverträge bestünden und datz die i
Reise des rumänischen Ministers Averescu nach Italien j
lediglich wirtschaftliche Ziele verrolas.

Spritschmuggel in der Flensburger Förde . Wie das
„Berliner Tageblatt " aus Hamburg meldet, sind aus der
Flensburger Förde grössere Spritschmuggeleien aufgedeckt
worden . Mehrere tausend Liter konnten bereits beschlag¬
nahmt werden . Als Ursprungsort wurde der Kieler Frei¬
hafen ermittelt . Eine Reihe von Personen ist festgenom¬
men worden.

Kein Schritt der Sowjetunion wegen des Hafens von
Edingen . Die polnische Telegraphenagentur in Berlin teilt
mit : Ein Teil der deutschen Presse brachte am 4 . dieses Mo¬
nats die Meldung über einen angeblichen Protest des sow-
Hetrusstschen Gesandten in Warschau bei der polnischen Re¬
gierung wegen des Ausbaues eines Kriegshafens in Gdin¬
gen. Die polnische Gesandtschaft in Berlin ist ermächtigt,
pMustenen . dass weder die sowieirussische Reaieruna durch

ryren Gesandten in Warschau eknsn'
solchen 'Protest « Ei¬ben hat , noch datz , wie die oben erwähnte Meldung lautet,

die Sowjetregierung die polnische Regierung gebeten hat,den Bau nicht weiter zu führen.
Appell des britischen Bergarbeiterverbandes an die in¬

ternationalen Bergarbeiterorganisationen . Der britische
Vergarbeiterverband hat an die internationalen Bergar¬
beiterorganisationen einen neuen dringenden Appell ge¬
richtet, in dem es heisst : Es sei Ehrenpflicht der internatio¬
nalen Arbeiterschaft ,die Finanzaktion zugunsten der strei¬
kenden Kameraden in England wenigstens noch vier Wo¬
chen fortzusetzen , da sich in dieser Zeit voraussichtlich das
Schicksal des englischen Streikes entscheiden werde,

er Helliua nach Erost-Rottmersleben lockte

Letzte Nachrichten.
1988 Berliner Künstler in Erwerbslosenfürsorge

Berlin , 7 . August . Nach den Feststellungen der Künst-
lerWerkhilfe , Berlin -Schöneberg , in deren Hände die Or¬
ganisation und Verwaltung der Erwerbslosenhilfe für die
notleidenden Künstler liegt , eralten insgesamt etwa 1900
Berliner Künstler Erwerbslosenunterstützung.

Quer durch die nubische Wüste
Berlin , 7 . August . Der „Lokalanzeiger " meldet aus

Edfu (Oberägypten ) , datz die Frobeniusexpedition ihre 14-
tägige Autofahrt durch die zentralnubische Wüste erfolgreich
abgeschlossen hat . Die wissenschaftlichen Ergebnisse der Fahrt
seien ausserordentlich befriedigend.

Selbstmord eines Aerzteehepaares
Berlin , 7 . August . In ihrer Wohnung in Berlin wur¬

den gestern nachmittag der 71jährige Sanitätsrat Mayer
und seine 61jährige Ehefrau im Bett vergiftet aufgefunden.
Das Ehepaar hat wegen Nahrungssorgen Selbstmord be¬
gangen.

Vom Wiener Kongress der „Znternationalen -Law-
Association"

Wien , 7 . August . Zur Frage der Schaffung eines In¬
ternationalen Eerichtsohfes zwecks Ahndung von Vergehen
gegen das Volkswohl nahm der englische Delegierte Sir
Graham Bower , der durch seine freimütige Anerkennung
der Gesinnung und Leistung der Gegner im Weltkriege auf
den Konferenzen im Haag und in Stockholm die Aufmerk¬
samkeit der Oeffentlichkeit und der ganzen Welt auf sich
lenkte, erneut Veranlassung , seine unbedingte Gegnerschaft
gegen diese Art der Verfolgung von sogenannten „Kriegs¬
verbrechen" zum Ausdruck zu bringen . Bower , ehemaliger
Admiral der englischen Flotte , wandte sich zunächst gegen
die Ausscheidung der einzelstaatlichen Gerichte und die Be¬
einträchtigung der einzelnen Staatshoheit . Kein Gerichts¬
hof, führte er aus , wird alle Parteien befriedigen . Wenn
jedoch behauptet wird , datz die Gerichte der einzelnen Staa¬
ten ihre eigenen Staatsangehörigen nicht richtig beurtei¬
len , so bestreite ich dies . Ich erkläre mein völliges und un¬
eingeschränktes Vertrauen in die deutschen Gerichte. Der

j Redner brachte sodann seine Auffassung zum Ausdruck, dass,
! wenn Unrecht geschehe, so sicher gleichmäßig von allen Sei-
! ten . Wer ohne Fehler sei, möge den ersten Stein werfen.
! Keine Nation sei in der Frage der sogenannten „Kriegs¬

verbrechen" ohne Fehl . Der Redner trat in sehr bewegten
Worten für das Unterbleiben der gegenseitigen Beschuldi¬
gungen und für Beendigung der Kriegspropaganda ein . Zn
den Seegefechten von Coronel und bei den Falklandsinseln
hätten die Angehörigen der deutschen wie der englischen
Flotte in gleicher Weise Mut , Ritterlichkeit und - Mensch-
lichkeit bewiesen und es sei der Wunsch aller Kriegsteilneh¬
mer , in gegenseitiger Achtung die Gegensätze des Krieges
zu vergessen. Der Krieg sei beendet und es sei nicht er¬
wünscht, die Gedanken an alle Schrecken und bittere Erleb¬
nisse durch Aufrollung der Frage der sogenannten Kriegs¬
verbrechen wieder wachzurufen . Die Toten des Krieges
forderten Aussöhnung und Frieden . Aus diesem Grunde
bitte er die Erörterung der Frage des Strafgerichtshofss
für Kriegsvergehen einzustellen . Nach Len einducksvollen
Ausführungen ergriff Reichsgerichtspräsident Simons das
Wort und sprach seinen Dank für den Ausdruck ritterlicher
Gesinnung und edler Menschlichkeit aus . Den deutschen
Standpunkt zur Vorlage formuliere er dahin , datz die
deutschen Delegierten trotz sachlicher Bedenken zur weiteren
Mitarbeit bereit seien, jedoch eine Verwirklichung des ge¬
planten Gerichtshofes nicht für möglich hielten , bevor nicht
eine Klärung der von ihm anzuwendenden materiellen
Rechtsgrundsätze erfolgt sei.

s Diplomatische Schritte Englands , Frankreichs und Italiens
l in Sofia

Sofia , 7 . August . Die Reutermeldung über einen
r freundschaftlichen Schritt der britischen Regierung in So¬

fia bestätigt sich . Aehnliche Schritte wurden auch von
Frankreich und Italien unternommen.

Der Aermelkanal durchschwommen.
Kingstown , 6. August . Miss Eberle , eine junge Ame¬

rikanerin , hat heute in 14V- Stunden den Aermelkanal
durchschwommen . Sie war heute früh von Kap Grisnez ab-
geschwommen.
""

Cholera in China
Schanghai , 6 . August . Laut nichtamtlichen Schätzungen

sollen täglich 1000 Chinesen infolge Choleraerkrankungen
und infolge der sehr grossen Hitze sterben . Heute wurde mit
102 Grad Fahrenheit (ca . 44 Grad Celsius) die höchste
Temperatur seit 30 Jahren gemessen . Wenige Ausländer
sind von den Erkrankungen betroffen.

Konkurse
Frl . Emma Fuchs, frühere Inhaberin eines Korbwarenge¬

schäfts in Stuttgart -Cannstatt.

Für die Schrrftleitung verantwortlich: LudwigLauk.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.

Eefliigelcholera
Im Hinblick auf das Auftreten der Eefliigelcholera im

Oberamt Herrenberg werden die Geflügelhalter darauf
hingewiesen , datz Geflügelcholera und Hühnerpest und der
Verdacht dieser Seuchen unverzüglich bei der Ortspolizei¬
behörde anzuzeigen sind , welche sich alsbald mit dem Ober¬
amtstierarzt ins Benehmen zu setzen hat.

Das Einwerfen toten Geflügels in Bäche und sonstige
Gewässer trägt namentlich zur Weiterverbreitung der Ee-
flügelcholera bei und ist daher streng untersagt.

Es empfiehlt sich , frisch angekauftes Geflügel auf die
Dauer von mindestens 8 Tagen vom alten Geflllgelbestand
abzusondern und besonders zu fütern und zu pflegen.

Endlich wird noch auf die ausserordentlich günstigen
Erfolge der Schutz- und Heilimpfung gegen Eefliigelcholera
(nicht aber gegen Hühnerpest ) aufmerksam gemacht.

Nagold, den 6 . August 1926.
Oberamt:

D r . Klaiber, stv . Amtmann.

BW inil lim» MM

zum Stadtvorstand, der praktisch
denkt , und wirklich Fähigkeiten besitzt

WItMNerlii .M.WinW

8« M StMWMkMM!
1. Wer gibt Ihnen das Recht, die Person des Spar- !

Laffendirektors Walz in Ihre Wahlmache hereinzuziehen , ^
nachdem dieser nach allgemeiner Ansicht streng sachlich n. r
neutral sich verhallen hat ? i

2 . Was die Leiden Herrn miteinander haben, berührt j
die Oeffentlichkeit nicht. Aber sicher ist es , daß Sie j
Herr« Walz nicht als College , sondern als Mensch un¬
sympathisch sind, weil die Wesensart von Euch Beiden eine ^
radikal verschiedene ist ! j

3. Hand aufs Herz, wie stehts mit dem Getuschel in!
der Einwohnerschaft, daß Ihre Buchführung nicht in
Ordnung sei, daß Sie unrichtige Gteueranforderungen
und falsche Derzugszinfenberechnungen hinausgegeben
Hütten? Wenn Sie nicht Meister über Ihr henliges Amt
wurden, glauben Sie dann mit ruhigem Gewissen Stadt¬
vorstand werden zu können?

Ein Bürg« .

« Hk MMMM
mit Zteilig . Wollmatratzen und
Schonerdecke, garantiert gute
Ware , zusammen nur 68 .—

Patentröste von 9 .— an.
Preislisten umsonst. Fracht und

Packung frei.
Mer 's Mlltrazell -WerMttes

Hauptgeschäft Stuttgart,
Silberburgstraße 133.

9Pfd . - MK . 6.— . franko
LmVIWMIIMiiWiir»

MtzzilllS - KMtt
beste Leger, liefert

Gefliigelhos InMergevtheimns
Preisliste stet.

Wieder«erküuferan all. Orten gesucht.

5 piegei
in großer Auswahl

empfiehlt die

Hausierer und Havsiererinl
die entsprechenden Charakter besitzen , gesucht. Gs wird we¬
niger Wert auf Ausbildung wie auf Einbildung gelegt.
Redcgewandheit und repräsentative Erscheinung später Be¬
dingung . Schriftliche Ang. unter O .O . an die Gesch.

Os ulsetilsnrl - ^ sNrrüasr
- » > » , o . » IItdt,m » rd « Ulradi » d ssadrtk

« LNm»»eNInsn , Ukrsn,
svvnkkioirox . RinsReic 1«

» » « I « » , ? » «>- , <id » u , o » ,t » rl>I » i,0»
^ porlortiuoi aller ^ ri. ^rolsIIN^ cöNön!

i
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Daß fei« seitheriges Charakterbild rws «icht getäuscht hat!

Daß das Maß feiner Einbildung mit dem Grad feiner Intelligenz
identisch ist!

Wähler! Besinnt euch, bevor ihr die Stadt ins Unglück stürzt!
Wählt geschloffen den Mann des vereinigten Bürgertums:

Meistern , 7 . August 1926.

Todes - Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unseren lieben Sohn , Enkel und Bruder

Fritz
nach langem, schwerem Leiden im Alter von
20 Jahren in die ewige Heimat abzurufen.

In tiefem Schmerz:
der Vater : Georg Frey,
die Mutter : Friederike Frey , geb . Wurster,
die Großmutter : FriederikeFrey , geb . Schleeh,
die Geschwister : Marie, Georg, Luise , Erwin.

Die Beerdigung findet am Montag, nachmit¬
tag 2 Uhr in Meistern statt.

Nagold.

ViehBerkanf.
KommendenMontag, von morgens 7 Uhr ab, haben

wir wieder eine große Auswahl
schöner , trächtiger

Kalbiunen
in unseren Stallungen in Nagold zum Verkauf stehen,
wozu wir Kauf- und Tauschliebhaber einladen

Friede , undKahnMaxLaffar.

ln Dm. » Mn
ist am Sonntag von der
„Schwane " aus

auf dem Rathaus geboten.
Armbruster z . „Schwanen".

Altensteig-Dors.
Prima starke

WMM
empfiehlt

Michael Bayer . Seiler.

ZumPferderermen
nach Freudeustadt
fährt am Sonntag ein
Schnellastwagen. Abfahrt
12 Uhr Fahrpreis billigst.
Anmeldungen bei
Paul Fannasch, Tel . 77.

Attensteig.

SAlzei
aller Art , sowie

WM-MlSkk
empfiehlt billigst

E. FM.

Höchste Alarmbereitschaft!
Lüge , Hatz , Verleumdung , persönliche Ehrabschneiderei sind die Be¬

fähigungen gewisser Leute , haltet ihr zu jenem, dann wählt Kalmbach,
wollt Ihr einen Mann , der immer an die Wand gedrückt wurde , nur
deshalb weil er vorurteilslos und gerecht war , dann wählt

MMlt
nach Freudenstadt
znm Pferderennen
Abfahrt Vs 1 Uhr mittags
beim Sternen.

Anmeldungen bei
W . Helle, Attensteig.

Altensteig.
Einen zweiten

Knecht
welcher Landwirtschaft ver¬
steht, kann sofort eintreten,
bei hohem Lohn

Adam Hehr.

Attensteig.
Unterzeichneter verkauft

im großen Turnerfeld , zirka

14 Al MW
«.ÜAlWWkk
auf dem Halm

3ohs . Waidelich.

Spielberg.
Einen Wurf schöne

M-
Hmiue
verkauft am Montag 1 Uhr
Hauser Wtw ., Ziegelhütte.

Egenhausen.

Todes - Anzeige.

Allen Bekannten und Verwandten die traurige
Mitteilung, daß unsere liebeSchwester und Tante

Christine Stickel
heute Nacht um 3 Uhr im Alter von 58 Jahren
nach längerem Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die . trauernden Geschwister.

Beerdigung Montag Nachmittag 1 Uhr.

Wöruersberg.
Am kommenden Dienstag, den 10 . ds . Mts . , vor¬

mittags 11 Uhr werden auf dem Rathaus

86Fm.Lang-
holz 2.-6.Kl.

aus dem Gemeindewald Abt . Hinterer Berg und

34 Rm . Rollenholz
aus Abt. Dickne im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Liebhaber sind eingeladen . Gemeinderat.

Erklärung!
Die Ausführungen , welche ich bei einer Wahlver¬

sammlung über Herrn Stadtpfleger Psizenmaier gemacht

habe , halte ich voll aufrecht und unterstreiche jedes Wort.

Carl Ackermann.
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GerMsffml
Bestrafte Unterschlagung

Freudenstadt , S . Aus . Vor dem Groben Schöffengericht wurde
der Rechner vom Darlehenskassenverein Ahldorf AO. Horb,
Kaufmann Paul Burz, wegen Unterschlagung von 20 OVO Mk.
abgeurteilt. Er erhielt eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 8 Mo¬
naten abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft. Burz war vollauf
geständig . Burz bat das Geld in seinem Geschäft, einer kleinen
Seifenfabrik, verloren. Ferner hat er 6000 Mk . seiner Braut
zum Kauf eines Sauses gegeben. Die Unterschlagung ist zum
gröbten Teil durch das Vermögen des Vaters gedeckt worden.

Flessa-Prozeb
Frankfurt a. M ., 4 . Aus . Im Anschluß an die Zeugenverneh¬

mung im Flessa -Prozeb wurden zunächst die Schiebsachverstän¬
digen gehört . Nach den Feststellungen von Prof . Popp ist der

erste Schub auf 3 Zentimeter Abstand abgefeuert worden . Die
Kugel durchschlug einen Mantelrock , eine Jnstrumententasche
und drang ins Herz. Nach diesem Schub , der tödlich war, müsse
Dr . Seitz zusammengebrochen sein . Der zweite Schub , auf 20
Zentimeter abgegeben, durchschlug den Knöchel der linken Sand
und streifte Rock und Weste,' der dritte Schutz war ein Streif¬
schub am Kinn . Es sei möglich , dab der zweite und dritte Schub
durch ungeschickte Handhabung des Revolvers sich selbst aus¬
lösten. Die Angeklagte Flessa sprang bei den Ausführungen des
Sachverständigen plötzlich auf und schrie: „Ihr Gutachten taugt
gar nichts . Sie werde ich erschießen, wenn ich herauskomme ." Ls
folgt das Gutachten des technischen Sachverständigen, des Waf¬
fenhändlers Trocker und des Büchsenmachers Bock . Beide Sach¬
verständigen halten es für möglich , dab durch krampfhaftes Fest¬
balten der Waffe die beiden Schüsse ungewollt ausgelöst wur¬
den . — In der Nachmittagssitzungdes Prozesses Flessa äußerte
sich Medizinalrat Dr. Roth, der die Leiche des Seitz seziert hatte,
über den Leichenbefund und die Todesursache . Nach seinen Fest¬
stellungen mub sich die Angeklagte im Hausflur versteckt und
ron dort aus auf Dr. Seitz geschossen haben. Nach Ansicht Dr.
Roths liegt kein Grund vor , bei der Angeklagten Geisteskrankheit
oder Psychopathie anzunehmen. Der nächste Sachverständige.
Prof . Friedländer, erstattete sodann ein psychologisches Eutach-
ten über die Angeklagte. Der Sachverständige glaubt feststelle»
zu können , dab die Flessa geistig nicht gestört sei, sodab der Pa¬
ragraph 51 für den Augenblick der Begehung der Tat nicht in
Frage komme. Dagegen sei sie als erblich belastete schwere Psy-
chopatbin zu bezeichnen . — Im weiteren Verlauf der Verhand¬
lung beantragte der Staatsanwalt nach seinem Plädoyer die
Verurteilung der Angeklagten wogen Totschlags. Bei der St « lf-
bemessung müsse in Betracht gezogen werden , dab die Tat an
Mord grenze und aus rachsüchtigen Motiven geschehen sei. Es
sei eine schwere Bluttat . Er beantrage daher 15 Jahre Zacht-
haus, Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 16 Jab«
und Einziehung der bei der Tat verwandten Waffe.

Kandel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundschau

Börse . Der am Ende der vorigen Berichtswoche eingetreten « Um¬
schwung zum Besseren bat angehalten . Er ist letzten Endes dem Kob»
lenstreik in England zu verdanken , der für die deutschen Kohlenberg¬
werk« durch Ausfall der englischen Kohlen am Weltmarkt erhebliche
Exportsteigerungen zur Folge hatte . Durch den englischen Kohlenstreik
ist aber auch bis zu einem gewissen Grad die englische Schwerindustrie
lahmaeleat worden . ,oas der deulicbeu Eisenindustrie ruaute kam. Die

s « ors« hat aus der veränderten Lage vorerst erheblichen Nutzen gezogen.
> Das Geschäft wnri e recht lebhaft und an ihm beteiligte» sich außer

4 dem Ausland « in > ..rkerem Matze auch das Privatpublikum , das die
> / Konjunktur offen günstiger beurteilt als seither , wozu die Frauken¬

besserung manch . -, . ^ getragen haben mag . Vorübergehende Abschwä-
j chungeu infolge i rn Gewinnrealisierungen änderten nichts daran , dab
; die Tendenz im grnzen fest blieb.

Geldmarkt . Für die Haltung des Devisenmarktes ist immer »ochder
französisch« Kranken ausschlaggebend , der im Mittelpunkt des Inter¬
esses steht. Es ist die bemerkenswerte Tatsache zu verzeichnen, Laß LaS
Wertniveau des Franken iunerhalb der Berichtswoche von AL auf
etwa 170 für das Pfund Sterling sich gehoben hat . Die sogenannten
Latein -Devisen waren bisher von der Entwertung des französischen
Frankens in Mitleidenschaft gezogen. Sie haben das Bestreben , Kch
aus dieser Abhängigkeit zu befreie» . Die Ultimo -Anspannung am

> deutschen Geldmarkt ist ziemlich spät eingetreten , aber , wie erwartet , >
! nur in mätzig starkem Maße , da der Nachfrage gegenüber gut vor-
l gesorgt war . Täglich Geld erhöhte sich von 4)4—6 auf 5—6)4, Monats-
j geld von 5)4—6 auf SSL—SSL. ,
s Produktenmarkt . In Erwartung der gute» naben Ernte herrschte

ziemlich grobe Kaufunluft , nur für Mehl zeigte sich etwas mehr Nach¬
frage . An der Stuttgarter Landesvroduktenbörse wurden für Heu 8 Vt,
für Stroh 6 ^7 pro Doppelzentner bezahlt. Beide Preise sind unver¬
ändert geblieben . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen
275 <— 32 .501 , Roggen ISO <unv .) , Sommergerste 20S lunv .1, neue
Wintergerste 170 lvlus 2 ) , Hafer 203 <— 2) je pro Tonne und Mehl
40,5 (plus 0,5 ) Dlark pro Doppelzentner.

Warenmarkt . Nach dem Reichsindex für den Monat Juli sind die
! Warenpreise werter langsam gesunken . Die Reichsindexzahl weist einen
j Rückgang von 134,82 auf 133,77 auf . Am Baumwollmarkt besteht im

Inland gröbere Nachfrage für prompte Lieferung aller Qualitäten.
^ Der Wollmarkt ist ruhig . Häute , Felle und Leder zeigen imme - noch

eine steigende Tendenz . Bei der lebten Berliner Versteigern !!. egen
^ die Preise um 5—8 Prozent . Am Zuckermarkt herrscht lebhcv . e Ge¬

schäftstätigkeit ohne wesentliche Acnöerung der bisherigen Preise . Am
> Kohlenmarkt ist , wie schon erwähnt , infolge des Streiks in England
! «in« stark« Exportsteigerung festzustellen. Der Metallmarkt liegt ziem-
! Eich fest , was seinen Hauptgrund in den Eindeckungen hat , die nament¬

lich in Kupfer und Blei vorgenommen wurden.
! Biehmarkt . Der Fleischverbrauch ist mit Beginn der Ferien in den
. Städte « geringer geworden . Da die Viebmärkt « überdies aut beschickt
> waren , ergab Ach ein leichter Preisrückgang . Di « Schweinemärkte wer¬

fe» eine besonders starke Zufuhr auf.
Holzmarkt . Am Rohholzmarkt gestaltet sich die ' Absatzmöglichkeit

immer schwieriger. Die Sägwerke halten mit Käufen zurück und neh¬
me» nur das Notwendigste zur Anfrechterhaltung ihrer Betriebe . Im
süddeutschen Verkaufsgebiet ist ein Rückgang der Durchschnittspreise
zu beobachten, die sich in Württemberg zwischen 108 und 114 , in Baden

, rwtfchcn 100 und 120 Prozent der LawLesgrnudpreife bewegte» .

Amtliche Berliner Devisenkurse vom ö. »nd 6. August
Geld Brief Geld Brief

Ikrenos Aires <1 Pap . - Pes .) 1,700 1,704 1,699 1,703
London ( 1 Pfund Sterl .) 20298 20,400 20,402 20,454
Reuyovk (1 Dollar) 4,195 4,WS 4,195 4,208
Rio de Janeiro (1 Milrcis) 0,645 0,647 0,645 0,647
Amsterdam <100 Gulden) 168,48 166,90 168,41 168,83
Brüssel 1(00 Francs) 11,68 11,72 12,38 12,42
Dauizg (100 Gulden) 81,60 81,80 81 .88 81,73
Helsin-gfors <100 finnl , Mk .) 10,852 10,892 10,W 16,59
Italien <100 Lire) 13,86 13,92 1423 1427
Kopenhagen <100 Kronen) 111,32 111,60 111,34 111,62
Oslo <100 Kronen) 91,93 92,17 91,88 92,12
Paris <100 Francs) 11,83 11,87 12,99 13,03
Prag <100 Kronen) 12,422 12,462 12,418 12,458
Schweiz <100 Kranke » ) 81,15 8125 81,08 81,28
Spanien <100 Peseten) 62,37 62,58 62,92 63,08
Stockholm <100 Kronen) 11226 112,84 11221 112,49
Wie» <160 Schilling) 89,33 59,47 SSM 59,47

Wirtschaft
Ei « Landesperband der Milcherzengcr und Lieferantenvereinigunge»

für Württemberg , linier Beteiligung sämtlicher Vorstände und Ge-
' fchäftsführer der bereits in Württemberg ins Leben gerufenen Milch - :

erzeugervercinigungen wurde am lebten Mittwoch in Stuttgart der !
§ Zusammenschluß derselben zu einer Landesoraanisation vollzogen. Alle I
! milchrvirtschastlichcn Belang « in Württemberg , insbesov . ere alle Fra - ^
, gen der Milchpreisvolitik werden von jetzt ab nur durch diese Landes - §' « -aaniiation lrebandelt . Die Geschäftsstelle wurde vorerst der GeicküftS-

leitung ter MilchproSnzeittenverelnigung rar Dtmrgarr uocriracic - .
Zum oVrsttzcndeii wurde Generalsekretär Hnmmel -Stnttaart gewählt.
Die wichtigste Arbeit der neuen Zentralstelle wird sein : die Errichtung
von Beizrksverernjgungen zn beschleunigen und bestehende in rveil-
möglrchfter Weise auöznbaucn . Das bisherige Nachrichtcnblatt der
Stuttgarter Bereinigung wird ausgcbnut und von jetzt ab der Lairdcs-
oraanisation zur Verfügung gestellt.

Württ . Hypothekenbank Stuttgart . Der Württ . Hypothekenbank in
Stuttgart ist die Genehmigung erteilt worden , weitere 8prozentige
Goldpfandbriefe auf den Inhalier im Gesamtbetrag von 5 Millionen
Ntark in den Verkehr zu bringen.

Börsen
Berliner -Börse vom 8 . Aug . Die Kursbewegung gestaltete sich heute

nicht einheitlich . Elektrische Werte waren weiter stark begehrt und
gingen scharf in die Höhe, u . a . Accumnlatorcn um ziemlich 5 Prozent,
Großes Interesse zeigte sich für deutsche Maschinen auf Grund der
anregenden Mitteilungen aus der gestrigen Generalversammlung,
einig« andere Papiere stiegen um etwa 2 Prozent . Chemische Werte,
besonders Farbenindustrie abgeschwächt. Kaliwerte stellten sich höher.
Am Montanmavkte überwogen 1—2proze»iige Besserungen . Bank¬
aktie» waren unregelmäßig . Schiffahrtsaktien wesen nur geringe Bes¬
serungen auf , Hapag jedoch 4 Prozent höher . Deutsche Fonds etwas
erhöbt , wertbeständige Anleihen behauptet , ausländische Renten ver¬
nachlässigt. Borkriegspsandbriefe zogen etwas an . Im allgemeinen
blieb der Kursstand , abgesehen von geringen Schwankugen , behauptet.
Der Geldmarkt ist abgcschwücht . Tagesgeld 4—8 Prozent , Monatsacld
S)4- 6)4 Prozent.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 6. Aug . Weizen märk . 268—271 , Rog¬

gen mark . 185—ISO , Wintergerste 161—168 , Hafer märk . 101—202 , Mais
prompt Berlin 176—183, Weizenmehl 38 .58—40.25 , Roggenmehl 27
bis 28 .50, Wcizenkleie 10.25—10.50 , Roggenkleie 11. 10—11,40 , Raps 335
bis 340 , Viktoriaevbsen 33—37, kl. Speiseerbsen 27—31, Futtererbjen
20—24. Tendenz : abgeschwächt.

Mannheimer Produktenbörse vom 6 . Aug . Weizen rnl . 2S—2S.Ü0,
Weizen ausl . 32— 34, Roggen inl . 22—22.50, Roggen ausl . 23,50 , Brau¬
gerste ansl . 26.50- 28 , Mais gelb mit Sack 18.78- 19, Weizenmehl
Spezial 0 mit Sack 43.25- 43 .50 , Roggenmehl 30.26—33 .50 , Weizcnklcie
S, Futtergerste 19,50- 21 .80 , Auslandshafer 1S .50—23 , Weizenbrotmehl
mit Sack 28.72—33.50, Rest unverändert . Tendenz : stetig.

Märkte
Winncnder Märkte vom 8. Ans . Dem Schweinemarkt waren 110

Milchschweine zugeführt . Preis 28—30 je Stück . — Die Zufuhr am
Fruchtmarkt war infolge der im Gange befindlichen Erntegeschäste
unbedeutend . Preis für Weizen 14.50—18 / t , für Haber 11.80—11.60 ^
«nd für Gerste 10 je Zentner . — Ans dem Wochenmarkt kosteten
frische Länderer 11—12 -i je Stück und Landbutter 1.80—1 .90 ^ je Psd.

Stuttgarter Kartoffelgrobmarkt vom 5 . Aug . Auf dem Leonhards-
Ratz waren 200 Zentner Kartoffeln zu je 5 - -5 .80 ^ zugeführt.

Obktmärkle . Der Obstmarkt in Acher » am Donnerstag hatte eine
gut« Anfuhr . Der Markt wurde vollständig geräumt . Frühzwetschgen
kosteten 12— 15 -s , Reineclauden 8—10 -f , Birnen S—10 -f und Aepsel
8— 10 ^ das Pfund . — In Renchen waren am Mittwoch allein 280
Zentner Zrßetschgen anfgefahren . Auch hier fand das Obst guten Absatz.
Bezahlt wurden sür Bühler Frühzwetschgen 14—17 -f , Pflaumen 8—9,
Reineclauden 8— 10, Aepsel 87-12 und Birnen 10—15 -s das Pfund.

Ivlcktlsuteackv
kLSUMLMINÄ

6II * Stadt-
l! u> Pfleger fizenmaier!

Wer am Sonntag Stadlpfleger Pfizenmaier wühlt» unterstützt den

omlinmismus
macht die Auge« auf und wühlt den Kandidaten der
Bürgerliche» Wühlerveretnlgnng

r

Handwerker!
Tut morgen Eure Michl und wählt den Uolksmaun

Stadtpsl . Pfizenmaier
Uiele Mähter.

» M Ale Bürger II. Klaffe
die nach dev Ansicht gewisser Keirte siein Gsirgefnsil
siaden » geden diesen Herrschaften ihre nmsiioerdiente
Nuittnng durch Adgcrde des Stimmzettels für

Pfizenmaier
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Pfizenmaier oder Kolmbach?
Die Würfel sind nun darüber gefallen , welche von den Kandidaten in den Endkampf um die hiesige Stadlschulth - ißenstelle ein-

treten . Es stehen sich gegenüber Herr Stadtpfleger Pfizenmaier und Herr Derwaltungsaktuar Kalmbach. Kann unserer Wähler ',
schuft die Entscheidung in diesem Kampf schwer fallen ? Kein ! Es ist gar nicht notwendig, daß wir die Perfon des
Kandidaten Kalmbach Herunterreißen . Wir dürfen uns nur aus das stützen , was wir in dieser famosen Versammlung in der Turnhalle wie
einen Refrain immer wieder gehört haben : Herr Kalmbach ist ein lieber guter Mensch , aber er hat nicht die Gualifi-
Kation zu einem Stadtschultheitzen in Aliensteig . Sein Vetter Schüller konnte noch so laut sein Lob singen und flin Haupt¬
agitator Ackermann mit der letzten Krastanstrengung fein fürsorglich ausgeschriebenes Sprüchlein herunterlesen : Diesen Eindruck konnten sie
trotzdem nicht abschwächen : Herr Kalmbach patzt nicht für uns . Seine extreme politische Betätigung hat es ihm unmöglich ge¬
macht, als vollgiWger Bewerber auszutreten . Darüber helfen alle Versprechungen für die Zukunft nicht hinweg: Es mangelt ihm die Gabe
der freien Rede. Das ist ein schwerer Mangel , namentlich deswegen, weil der Altensteiger Stadtschultheiß der Eckpfeiler des Hin¬
teren Bezirks im Bezirkstag sein muß. Und dem ist Herr Kalmbach nicht gewachsen. Was aber noch schwerwiegender gegen Herrn
Kalmbach spricht : Das ist seine Uerronndschaft . Wir können keinen Stadtvorstand brauchen , zu dem die halbe Stadt Vetter sagt.
Darum ist diese Kandidatur Kalmbach eine unglückliche, so unglücklich wie die Stunde , in der sie geboren wurde . Davon wird sich Herr
Wucherer, nachdem seine Krampfanfälle sich gelegt haben, sich jetzt doppelt überzeugen können . Hat sich diese Mühe gelohnt ? Wie muß
es doch den Machern in der Turnhalle in die Knochen gefahren sein, als ein Redner unter dem rovschenden . . gegnerische "
Keifall dcr Versammlung erklärte:

Ss gibt nur eine Kandidatur der mittleren Linie , das ist die Kandidatur Pfizeumaier!

Und darüber wollen wir ein ernstes Wort miteinander reden . Von Anfang an war Stadtpfleger Pfizenmaier einer der aussichts¬
reichsten Kewerb r . Das zeigte sich schon bei der ersten Abstimmung, wo noch unbeeinflußt von Parteibeschlüssen die Stimme abge-
gegeben wurde. Aber um jeden Kreis sollte diese Kandidatur Pfizenmaier unterdrückt werden. Das konnten doch einige wenige
Herren nicht dulden , daß dieser einfache schlichte Beamte , der sich in langjähriger Tätigkeit die Sympathien aller Volksschichten erworben
hat , zum Stadlvorstand in Altensteig gewählt wurde! Man hat es schon seit Jahren meisterlich verstanden » diesen Mann
zu drücken » schon gleich nach seiner Wahl zum Stadtpfleger hatte er mit der Ungunst des damaligen Stadtvorstandes zu rechnen , weil
dieser seinen ausersehenen Günstling nicht hinbrachte , und diese Politik hat sich fortgesetzt bis aus den heutigen Tag . Man frage doch
unsere alten verdienten Gemeinderäte und man wird die Antwort erhalten, daß nicht Stadtpfleger Pfizenmaier es war , der zu unguten Ver¬
hältnissen Anlaß gab . 3n seiner aufrechten Weise hat Stadtpfleger Pfizenmaier aber dieser Nadelstichpolitik zu begegnen gewußt und da man an
seiner Amtsführung etwas Großes nicht aussetzen kann , geht man a la Ackermann mit verlogenem Kleinkram hausieren . Das will aber
alles nicht recht ziehen , deshalb hat man ein besonders schön klingendes Schlagwort gefunden : Pfizenmaier , der Kommunist. Welcher ver¬
nünftige Mensch muß da nicht lachen? So richtig herzlich und befreiend lachen . Haben nicht auch die anderen Bewerber sich um die
Stimmen der Arbeiter bemüht, voran Herr Verwaltungsaktuar Kalmbach. Man darf es doch frei und unverblümt und mit dem Rechte
der Wahrheit sagen : Stadtpfleger Pfizenmaier verdankt es in erster Kinie den Unternehmungen seiner Herren
Ge ner » daß ihm die Unterstützung der Arbeiterschaft zugesallen ist. Dieser Unterstützung hat er sich nicht zu schümen
Diesen Herren aber , die heute mit diesem Schlagwort spazieren gehen , sage man unverblümt , daß sie das Pulver nicht erfunden haben, sonst
wäre ihnen das nicht passiert , und sie werden sich schwer tun , noch Dümmere zu finden.

Jeder Handwerker und Gewerbetreibende . der im Herein mit der Arbeiterschaft für Stadt¬
pfleger Pstzenmaier stimmt » befindet stets in guter Gesellschaft » zum mindesten aber machte er sich nicht
gr einer Gesellschaft zählen , wo man mit dem Ehrgefühl anderer Menschen umspringt , wie ein fassungsloser Feld¬
webel . An dem Kommunisten Steeb , der die sogenannte Bürgerversammlung in der Turnhalle durch seine freie
männliche Erklärung von ihren entsetzlichen Grburtswehen befreit hat , könnten sich solche Leute ein Beispiel nehmen.Die Vergangenheit lehrt es uns . datz wir zu Stadtpfleger Pstzenmaier das volle Vertrauen haben dürfen . Nur aus-
nrrrchnrte Böswilligkeit kann ihm heute für die Finanzpolitik der letzten Jahre verantwortlich machen wollen . Der
beste Beweis ist der Rsthausdau . Trotzdem Stadtpfleger Pstzenmaier energisch und wiederholt erklärte , Keinen Pfg.
mehr auszuzahlen . wurde weiter gebaut und weiter gebaut . Aus dieser Zeit stammen die Goldmarkschulden
unserer Stadt und die heutigen Gemeindeumlagen . Das möchten die Herren bedenken , die heute mit allerlei
Lügen spazieren gehen . Es ist eigentlich unnötig über Amtsführung und Persönlichkeit des Kandidaten Pstzenmaiernur noch rin Wort zu verlieren . Schon der Hinweis genügt , datz es die letzten Jahre Usus geworden ist » stch seine
alltäglichen Auskunftserteilungen aus der Stadtpflegr zu holen , und das ist doch gewiss nicht das Arbeitsgebiet der
Stadtpflege . Wir wissen , datz Stadtpfleger Pstzenmaier der Vertreter der eisernen Sparsamkeit bei der Etatsauf-
strllung war . Wir wissen , datz er , trotzdem man ihm das nicht erleichtert hat , mit Arbeitsfreude und -Liebe ausge-stattrt ist . Was z. V . nur in der Iuvalidenversorgung , die die Stadtpflege freiwillig übernommen hat » an Arbeit zuleisten ist. Sie äutzert stch aber auch in dem Steigen der Rentenempfänger . An diesen nackten Tatsachen ändert auchdu Reklametrommel des Herrn Schittler nichts , wenn er jetzt für seinen Vetter die Ringe » Kreise rtndund anderen komischen Figuren hernorhebt » die er non der letzten Gemeinderatsmahl noch aufKager hat . Dass unser Kandidat . Stadtpfleger Pstzenmaier » kein Mensch des Rückschrittes ist , das
dürfen mir vielleicht bald an einem frischen Zuge spüren , an einem frischen Zug » der nur non
solchen Kenten ausgeht , die stch trotz aller Widerstande mit aufrechter Stirn zur Höhe gearbeitethaken » mo kein Platz ist für Kriecher und Speichellecker.

Darum Ihr alle » aufrechte Männer non Gewerke » Handwerk und Arbeiterschaft bis auf
den letzten Mann heran für unseren Kandidaten I


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

